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   Rundbrief Nr. 159 

Liebe Gläubige, Freunde und Wohltäter, 
 
   der plötzliche Tod des Herrn Ulrich 
Mutz stellt uns wieder vor Augen: Got-
tes Wege sind unergründlich. Wichtig 
für uns bleibt, allzeit bereit seinem Ruf 
zu folgen. Aus dem Willen heraus das zu 
tun hat der Verstorbene gelebt. Darum 
bitten wir: Laß das Gute, das er gewirkt 
hat sichergestellt sein im Herrn (nach Je-
sus Sirach, Kap. 31). R.I.P. 
 

Ihr 
Pater Andreas Fuisting 

 

DAS HEILIGE KREUZ 
 

 
 
Das Altertum kennt eine dreifache Form 
des Kreuzes. Die eine ist wie ein lateini-
sches X gestaltet (sogenanntes Andreas-
kreuz), die andere wie ein lateinisches T, 

die dritte vierwinkelig 
gewöhnlich abgebildet wird. Von we
cher Gestalt das Kreuz unseres Herrn 
gewesen ist, wissen wir nicht sicher, 
wahrscheinlich aber war es vierwinkelig. 
Denn die hl. Väter vergleichen das 
Kreuz und den dranhängenden Herrn 
sehr häufig mit Gegenständen, die der 
letztgenannten Kreuzesform ähnlich 
sind, z.B. mit einer Standarte, die unter 
dem oberen Knauf meist eine Quersta
ge mit einer Abbildung trug, mit einem 
Mastbaum und ihren schwellenden, 
rechts und links weit hinausragenden 
Segeln, mit dem aufgespießten Oste
lamm, mit einem fliegenden Vogel oder 
schwimmenden Menschen, mit Moses, 
wie er mit ausgespannten Armen betet. 
Eine bedeutende Zahl von hl. Vätern 
(z.B. der hl. Augustinus, Johannes v. 
Damaskus) bezeugt sodann ausdrüc
lich, daß das Kreuz vier Spitzen gehabt 
habe. Wohl stellen alte Abbildungen des 
Kreuzes Christi nicht selten in der G
stalt eines griechischen Tau 
für findet sich aber die Form eines ei
gelassenen (vierwinkeligen) Kreuzes 
nicht bloß in den Katakomben auf den 
Gräbern der hl. Domitilla und einem
andern über das vierte Jahrhundert z
rückgehenden Grabmal. Weiterhin auf 
zwei Siegeln aus dem 5. Jahrhundert,  
und auch Münzen des Kaisers Konsta
tin. Für das vierwinkelige Kreuz spricht 
auch der Umstand, daß man sonst die 
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die dritte vierwinkelig (+), wie es jetzt 
ldet wird. Von wel-

cher Gestalt das Kreuz unseres Herrn 
gewesen ist, wissen wir nicht sicher, 
wahrscheinlich aber war es vierwinkelig. 
Denn die hl. Väter vergleichen das 
Kreuz und den dranhängenden Herrn 
sehr häufig mit Gegenständen, die der 

Kreuzesform ähnlich 
sind, z.B. mit einer Standarte, die unter 
dem oberen Knauf meist eine Querstan-
ge mit einer Abbildung trug, mit einem 
Mastbaum und ihren schwellenden, 
rechts und links weit hinausragenden 
Segeln, mit dem aufgespießten Oster-

m fliegenden Vogel oder 
schwimmenden Menschen, mit Moses, 
wie er mit ausgespannten Armen betet. 
Eine bedeutende Zahl von hl. Vätern 
(z.B. der hl. Augustinus, Johannes v. 
Damaskus) bezeugt sodann ausdrück-
lich, daß das Kreuz vier Spitzen gehabt 

ellen alte Abbildungen des 
Kreuzes Christi nicht selten in der Ge-
stalt eines griechischen Tau (T) dar. Da-
für findet sich aber die Form eines ein-
gelassenen (vierwinkeligen) Kreuzes (+) 
nicht bloß in den Katakomben auf den 
Gräbern der hl. Domitilla und einem 
andern über das vierte Jahrhundert zu-
rückgehenden Grabmal. Weiterhin auf 
zwei Siegeln aus dem 5. Jahrhundert,  
und auch Münzen des Kaisers Konstan-
tin. Für das vierwinkelige Kreuz spricht 
auch der Umstand, daß man sonst die 
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Überschrift nicht ans Kreuz hätte heften 
können. Auch läßt sich die Art des Hol-
zes nicht mehr bestimmen, aus dem es 
gemacht ist (Nach andern war dasselbe 
aus Eichenholz, weil dieses das gewöhn-
lichste damals bei den Juden war. Sehr 
unwahrscheinlich kommt es uns vor, 
daß, wie ein paar ältere Schriftsteller 
vermuten, daß Kreuz aus vier verschie-
denen Holzarten: aus Zypressen-, 
Cedern-, Fichten-, und Buchsbaum-, 
oder statt der zwei letzteren aus Öl- und 
Palmbaumholz bestanden habe, Vergl. 
Schuster, Handbuch zur Bibl. Geschichte). 
Man könnte geneigt sein, sich für den 
Ölbaum zu entscheiden, der neben den 
Weiden die gewöhnlichste Holzart um 
Jerusalem ist. Es ist ja auch eine alte Sa-
ge, daß an der Stelle des gegenwärtigen 
Klosters zum Hl. Kreuz, das auf dem 
Weg von Jerusalem nach Sankt Johann, 
eine halbe Stunde von der Stadt entfernt 
gelegen ist, der Ölbaum zum Kreuz des 
Herrn gefällt worden sei. Denn die An-
nahme erscheint nicht gewagt, daß man, 
um die wenigen in unmittelbarer Nähe 
von Jerusalem stehenden Ölbäum zu 
schonen, das Holz zu den Kreuzen für 
den Herrn und die zwei Schächer in dem 
noch heute von einer herrlichen Oliven-
pflanzung beschatteten Tale geholt habe. 
Eine jüdische Vorschrift lautete: „Der 
Stein, womit jemand gesteinigt, das 
Holz, woran einer gehangen, das 
Schwert, mittels dessen jemand enthaup-
tet, und das Schweißtuch, womit einer 
erdrosselt wird, soll neben dem Manne 
des Todes eingescharrt werden.“ Der 
Hingerichtete wurde in der Nähe des 
Ortes der Hinrichtung begraben. Jesus 
aber bekam, weil mit seinem Tod seine 

Verherrlichung anfängt, das ehrenvolle 
Grab eines Königs; das Kreuz hingegen 
wurde auf Golgatha neben den Kreuzen 
der beiden Missetäter eingescharrt und 
ruhete hier in trockener Erde fast 300 
Jahre, bis zum Jahre 326, wo es von der 
Kaiserin Helena aufgefunden und durch 
Wunder verherrlicht wurde, indem eine 
Frau, die an einer hartnäckigen Krank-
heit litt und bereits mit dem Tode rang, 
bei der Berührung desselben vollkom-
men gesund wurde. 
Den größten Teil des aufgefundenen Hl. 
Kreuzes ließ Helena in ein kostbares sil-
bernes Behältnis einschließen und über-
gab es dem Bischof Makarius. Es wurde 
in der Kirche auf Golgatha niedergelegt 
und verehrt. Alljährlich wurde es am Os-
termontag, um Mittfasten und am Fest 
Kreuzerhöhung, worunter hier aber 
Kreuzauffindung zu verstehen ist, dem 
gläubigen Volk zur Verehrung gezeigt 
und ausgesetzt, zu anderer Zeit aber aus 
besonderer Gnade nur Pilgern aus frem-
den Ländern. Im Jahr 614 wurde das Hl. 
Kreuz von den Persern geraubt, aller-
dings bereits 628 wieder zurückgewon-
nen, wie am Feste Kreuzerhöhung er-
zählt wird. Beim späterenVordringen der 
Araber hatte man das Kreuz an einem 
Ort in der Grabeskirche verborgen, und 
nur wenige Eingeweihte wußten darum. 
Als nun im Jahre 1099 Jerusalem von 
den christlichen Kreuzesfahrern zurück-
erobert worden war, zeigte ein syrischer 
Christ denen diesen Ort. Unaussprech-
lich war die Freude dieser tapferen 
Männer, die darin einen Lohn für ihre 
Mühen und Drangsale fanden. Ihre 
Rührung war groß und es kam ihnen vor 
als wenn noch der Leib des Herrn daran 
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hinge. Dieser wieder ans Tageslicht ge-
kommene Kreuzesteil wurde von nun an 
öffentlich verehrt. In der für die Chris-
ten so unglücklichen Schlacht bei Hittin, 
wo der Bischof von Ptolemais das Hl. 
Holz trug, ging dieser Teil des hl. Kreu-
zes für immer verloren, alle anderen be-
deutende Stücke vom wahren Kreuz be-
finden sich nachweislich nur in Europa.  
Was predigt uns aber das Kreuz? Es 
predigt uns Gottes strenge Gerechtig-
keit, Jesu grenzenlose Liebe gegen uns 
Menschen und seine bewunderungswür-
dige Geduld in seinen Leiden. Fliehen 
wir daher die Sünde, um dem Arm der 
göttlichen Gerechtigkeit nicht anheim-
zufallen. Danken wir dem Herrn für sei-
nen schmerzlichen Tod ergeben. Tragen 
wir, wie er, das Kreuz, das Gott uns auf-
erlegt, mit Geduld und Ergebung in sei-
nen heiligen, anbetungswürdigen Willen. 
  
(Aus: Reinhold Albers, Blütenkränze auf 
die Festtage Gottes und seiner Heiligen, 
Paderborn, Bonifatius Verlag, 1892, S. 
403-406, Text leicht gekürzt und stel-
lenweise sprachlich verändert). 
 
 

 
Zum Tode meines Freundes 

Ulrich Mutz - Ein Nachruf 
(Norbert Westhof) 

 
Am 19. Februar 
2015 ging Ulrich 
Mutz von uns. 
Sein Tod im Al-
ter von nur 51 
Jahren, jäh und 
unerbittlich, reißt 

eine Lücke in die Herzen vieler Men-
schen. Er hinterläßt eine junge Familie 
mit vier Kindern. 
 
Wir kennen den allzu früh Verstorbenen 
vor allem als Förderer der Heiligen Mes-
se im Tridentinischen Ritus in St. Josef 
(Remscheid). Er ist dafür verantwortlich, 
daß nunmehr im sechsten Jahr allsonn-
tags in der Frühe die Heilige Messe dort 
gefeiert werden kann und darf. Er baute 
die Schola auf und sorgte als Vorsitzen-
der eines Fördervereins für die finanziel-
le Unterstützung der zelebrierenden 
Petrusbruderschaft. 
Vielen ist der fachlich äußerst bewander-
te Kultur- und Musikjournalist auch von 
seinen Radiosendungen für den WDR 
und den Südwestrundfunk her bekannt. 
Die vielen Nachrufe in der Regional-
presse legen ein deutliches Zeugnis von 
seiner Bekanntheit und Beliebtheit in der 
kulturellen Öffentlichkeit ab. 
Mit Ulrich Mutz verlieren viele auch je-
manden, der sich um Menschen sorgte, 
welche ihn um Hilfe baten – sich um sie 
sorgte mit Rat und mit Tat. Und viele 
verlieren mit ihm einen Freund. 
 
Ulrich Mutz lebte sein arbeitsreiches Le-
ben aus dem Glauben an die Heilswirk-
lichkeit der Katholischen Kirche auf Er-
den. Wohin er uns vorangegangen sein 
möchte – darauf zu hoffen, bezeugte er 
mit allem, was er sagte, und mit allem, 
was er tat. Es sei so: daß er jetzt am Ziel 
ist. 
 
 
Ruhe in Frieden! 
 



K ö l n e r  R u n d b r i e f  d e r  P r i e s t e r b r u d e r s c h a f t  S t .  P e t r u s 

März 2015 

HL . JOSEPH 
 

Am 19. fei-
ert die Kir-
che das 
Fest des hl. 
Joseph, der 
ein großer, 
aber auch 
stiller Hei-
liger ist. 
Gott wähl-
te ihn aus, 
um seiner 
Obhut das 

Jesuskind 
und die Jungfrau Maria anzuvertrauen. 
Da er also zum Beschützer der hl. Fami-
lie ausersehen war, sieht ihn die Kirche 
auch als Hüter und Patron der gesamten 
Christenheit.  
Als Joseph von dem Geheimnis der 
Menschwerdung erfahren hatte, drehte 
sich sein ganzes Leben nur noch um das 
Leben Jesu. Ihm galten seine Sorgen, 
seine Leiden, Mühen und Arbeiten. Die-
sem wunderbaren Kind widmete Joseph 
seinen Dienst, seine Kraft, seine Zeit, 
seine Habe. Er hat nichts für sich zu-
rückbehalten, sondern sich ganz und gar 
den Anliegen und dem Werk Jesu hinge-
geben und alle persönlichen Ansprüche, 
Wünsche und Ansichten vollkommen 
vergessen. Für den hl. Joseph existierten 
gleichsam nur Jesus und Maria, und er 
erkannte, daß es seine Lebensaufgabe 
war, für diese beiden da zu sein. Obwohl 
der Heilige Jesus nicht auf seinen Wegen 
und bei seinem Leiden und Sterben be-
gleiten konnte, wie Maria es tat, durfte er 
doch an den Zielen des Erlösers mitwir-

ken und deshalb kann man durchaus s
gen, daß auch er, als demütiger, verbo
gener Mitarbeiter, Anteil am Erlösung
werk hatte. 
Joseph steht an der Grenze des Alten 
und Neuen Bundes. Vor der Ankunft 
des Messias hat er mit Sicherheit, wie a
le Patriarchen des Alten Bundes, die 
Frömmigkeitsausrichtung
eingehalten; so war die Beziehung zu 
Gott vor allem durch tiefe Ehrfurcht 
gekennzeichnet. Doch von dem Auge
blick an, als der Engel ihm das Gehei
nis der Menschwerdung enthüllte und er 
erfuhr, daß Maria, seine Braut, die Mu
ter des Erlösers werde, wurde in seinem 
Leben alles anders. Gott, den Joseph 
stets als den Allerhöchsten und Unz
gänglichen verehrte, kommt ihm nahe, ja 
überaus nahe, indem er einen Leib a
nimmt im Schoß Mariens und ihn selbst 
zum Pflegevater erwählt. Der Neugeb
rene wird ihm in die Arme gelegt und 
seiner Sorge anvertraut. Er wächst auf 
unter seinen Augen, unter seinem Dach 
– ein Leben innigster Vertrautheit b
ginnt. Joseph weiß, daß Jesus Gott ist. 
Und so ist er, mit Maria, der erste, der in 
Freundschaft und Liebe mit Gott l
darf. 
Der hl. Joseph ist den Menschen ein 
wunderbares Vorbild in der Gotterg
benheit und Hingabe, aber auch im Ve
trauen und in der Liebe. Eine Gabe, die 
er besaß und die allen not tut ist das 
Schweigen. Er war kein „Schwätzer“, 
sondern sprach wenig u
Nötigste. Außerdem ist er ein mächtiger 
Fürsprecher am Throne Gottes, den 
man oft und in allen Anliegen anrufen 
kann. 
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ken und deshalb kann man durchaus sa-
daß auch er, als demütiger, verbor-

gener Mitarbeiter, Anteil am Erlösungs-

Joseph steht an der Grenze des Alten 
und Neuen Bundes. Vor der Ankunft 
des Messias hat er mit Sicherheit, wie al-
le Patriarchen des Alten Bundes, die 
Frömmigkeitsausrichtung seiner Zeit 
eingehalten; so war die Beziehung zu 
Gott vor allem durch tiefe Ehrfurcht 
gekennzeichnet. Doch von dem Augen-
blick an, als der Engel ihm das Geheim-
nis der Menschwerdung enthüllte und er 
erfuhr, daß Maria, seine Braut, die Mut-

rde, wurde in seinem 
Leben alles anders. Gott, den Joseph 
stets als den Allerhöchsten und Unzu-
gänglichen verehrte, kommt ihm nahe, ja 
überaus nahe, indem er einen Leib an-
nimmt im Schoß Mariens und ihn selbst 
zum Pflegevater erwählt. Der Neugebo-

m in die Arme gelegt und 
seiner Sorge anvertraut. Er wächst auf 
unter seinen Augen, unter seinem Dach 

ein Leben innigster Vertrautheit be-
ginnt. Joseph weiß, daß Jesus Gott ist. 
Und so ist er, mit Maria, der erste, der in 
Freundschaft und Liebe mit Gott leben 

Der hl. Joseph ist den Menschen ein 
wunderbares Vorbild in der Gotterge-
benheit und Hingabe, aber auch im Ver-
trauen und in der Liebe. Eine Gabe, die 
er besaß und die allen not tut ist das 
Schweigen. Er war kein „Schwätzer“, 
sondern sprach wenig und wohl nur das 
Nötigste. Außerdem ist er ein mächtiger 
Fürsprecher am Throne Gottes, den 

in allen Anliegen anrufen 
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FREUDE 
ein Zwischenruf von Pater Chr. Fuisting 
 
Man könnte meinen, daß die Freude im 
Leben der Menschheit keinen Platz 
mehr hat. So viele Dinge geschehen in 
der Welt, in der Gesellschaft und auch in 
der Kirche, über die man eigentlich nur 
trauern kann. Seien es Kriege in ver-
schiedenen Erdteilen, Verfolgungen von 
Christen, die Krise der christlichen Mo-
ral in der Gesellschaft oder die vielen 
Rufe nach Reformen in der katholischen 
Kirche, die meist im Widerspruch stehen 
zum Evangelium Christi und der Lehre 
der Kirche. Alles Dinge, die mit Freude 
nichts zu tun haben. Das ist wahr; uns 
bleibt meist nur die Möglichkeit, in allen 
diesen Anliegen zu beten und Gott um 
Hilfe anzuflehen. Aber gerade Gott ist 
es, der uns Freude schenkt, Freude an 
ihm selbst; sie ist eine Frucht des Heili-

gen Geistes. Wir dürfen uns freuen, ka-
tholisch zu sein. Mit dem Glauben an 
den dreifaltigen Gott, der Erlösungstat 
des Messias, derer wir in der Karwoche 
und an Ostern gedenken, den Geboten, 
den Sakramenten und der Orientierung 
durch die kirchliche Lehre, haben wir al-
les, was wir in diesem Leben brauchen, 
um uns gut auf das Ewige vorzubereiten 
– sind das nicht Gründe zur Freude? Si-
cherlich gibt es auch im täglichen Leben 
immer wieder Situationen, die uns ent-
täuschen oder niederdrücken, aber wir 
kennen auch die Erfahrung schöner und 
freudiger Ereignisse, die uns hin und 
wieder von Gott geschenkt werden. 
Lassen wir uns deshalb bei allem 
Schlimmen nicht die Freude an Gott 
nehmen; lassen wir uns auch nicht nur 
von Negativem beeinflussen und haben 
wir den Mut, auch das Gute und Erfreu-
liche zu bemerken und zu sehen. 
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GOTTESDIENSTORDNUNG KÖLN – MÄRZ 2015 
(Kirche Maria Hilf, Rolandstr. 59, 50677 Köln) 

 

So. 1.3. 2. Fastensonntag (1.Kl.) - Reminiscere Choralamt 10:00 
Mo. 2.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Di. 3.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Mi. 4.3. vom Tage, Ged. der hll. Kasimir und Lucius I. hl. Messe 18:30 
Do. 5.3. vom Tage, Priesterdonnerstag, 

anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Fr. 6.3. vom Tage, Herz-Jesu-Freitag, Ged. der hll. Perpetua 
und Felicitas, anschl. Andacht 

hl. Messe 18:30 

Sa. 7.3. hl. Thomas von Aquin (2.Kl.), Ged. v. Tage hl. Messe 9:00 
So. 8.3. 3. Fastensonntag (1.Kl.) - Oculi Choralamt 10:00 
Mo. 9.3. vom Tage, Ged. der hl. Franziska Romana hl. Messe 18:30 
Di. 10.3. vom Tage, Ged. der hll. Vierzig Martyrer hl. Messe 18:30 
Mi. 11.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Do. 12.3. vom Tage, Ged. des hl. Gregor I., 

anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Sa. 14.3. vom Tage hl. Messe 9:00 
So. 15.3. 4. Fastensonntag (1.Kl.) - Laetare Choralamt 10:00 
Mo. 16.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Di. 17.3. vom Tage, Ged. des hl. Patricius hl. Messe 18:30 
Mi. 18.3. vom Tage, Ged. des hl. Cyrill von Jerusalem hl. Messe 18:30 
Do. 19.3. Fest des hl. Joseph (1.Kl.), Ged. vom Tage, 

anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Sa. 21.3. vom Tage, Ged. des hl. Benedikt von Nursia hl. Messe 9:00 
So. 22.3. 1. Passionssonntag (1.Kl.) - Judica Choralamt 10:00 
Mo. 23.3. vom Tage Kreuzweg! 

hl. Messe 
!17:45 

18:30 
Di. 24.3. vom Tage, Ged. des hl. Erzengels Gabriel Kreuzweg! 

hl. Messe 
!17:45 

18:30 
Mi. 25.3. Fest Mariä Verkündigung (1.Kl.), Ged. v. Tage hl. Messe 18:30 
Do. 26.3. vom Tage, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr hl. Messe 18:30 
Sa. 28.3. vom Tage hl. Messe 9:00 
So. 29.3. 2. Passionssonntag (1.Kl.) - Palmsonntag, 

beginnend mit: Palmweihe, -austeilung und 
Prozession 

Choralamt 10:00 

Mo. 30.3. Karmontag (1.Kl.) !Kreuzweg 

hl. Messe 
!17:45 

18:30 
Di. 31.3. Kardienstag (1.Kl.) hl. Messe 18:30 
Mi. 1.4. Karmittwoch (1.Kl.) hl. Messe 18:30 
Do. 2.4. Gründonnerstag (1.Kl.), 

anschl. stille Anbetung (Ölbergstunde)! 
Abend- 
mahlsamt! 

!18:30 
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GOTTESDIENSTORDNUNG DÜSSELDORF – MÄRZ 2015 
(Kirche St. Dionysius, Abteihofstr. 25, 40221 Düsseldorf) 

 
 

So. 1.3.  2. Fastensonntag (1.Kl.) - Reminiscere Choralamt 10:30 
Do. 5.3. vom Tage, Sechswochenamt für Maria Beckmann, 

anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
Requiem 18:30 

Fr. 6.3. vom Tage, Herz-Jesu-Freitag, Ged. der hll. Perpetua 
und Felicitas, anschl. Andacht 

hl. Messe 18:30 

Sa. 7.3. vom Tage, Herz-Mariä-Sühnesamstag, Ged. des hl. 
Thomas von Aquin 

hl. Messe 8:30 

So. 8.3. 3. Fastensonntag (1.Kl.) - Oculi Choralamt 10:30 
Do. 12.3. vom Tage, Ged. des hl. Gregor I. hl. Messe 18:30 
Fr. 13.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Sa. 14.3. vom Tage hl. Messe 8:30 
So. 15.3. 4. Fastensonntag (1.Kl.) - Laetare, anschl. 

Glaubensvortrag im Pfarrsaal! 
Choralamt 10:30 

Do. 19.3. Fest des hl. Joseph (1.Kl.), Ged. vom Tage hl. Messe 18:30 
Fr. 20.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Sa. 21.3. vom Tage, Ged. des hl. Benedikt von Nursia hl. Messe 8:30 
So. 22.3. 1. Passionssonntag (1.Kl.) - Judica Choralamt 10:30 
Do. 26.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Fr. 27.3. vom Tage, Ged. von den Sieben Schmerzen Mariä und 

des hl. Johannes von Damaskus, anschl. Andacht 
hl. Messe 18:30 

Sa. 28.3. vom Tage hl. Messe 8:30 
So. 29.3. 2. Passionssonntag (1.Kl.) - Palmsonntag, 

beginnend mit: Palmweihe, -austeilung,  Prozession 
Choralamt 10:30 

Do. 2.4. Gründonnerstag (1.Kl.), anschl. stille Anbetung bis 
22.00 Uhr (Ölbergstunde)! 

Abend- 
mahlsamt! 

!20:15 

 

TERMINE DÜSSELDORF MÄRZ 2015 

Kinder- und Jugendkatechesen im Pfarrheim St. Dionysius:  
Nach Terminabsprache. 
Hausbesuche, Betreuung, Ministrantenschulung, Krankenkommunion: 
Nach Terminabsprache. 
Glaubensvortrag: Sonntag, 15. März (nach dem Hochamt im Pfarrsaal – Thema: 
Über die Tugenden) 
 

TERMINE KÖLN MÄRZ 2015 

Kinder- und Jugendkatechesen in der Niederlassung (15:00 Uhr):  
Nach Terminabsprache. 
Erwachsenenkatechese (letzter Montag im Monat): entfällt im März ! um 19.00 
Uhr im Haus Johann-Heinrich-Platz 12. Nächster Termin: 27. April ! 
Frauentreff: 7.  März !  Nächster Termin: 2. Mai ! 
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WEITERE GOTTESDIENSTE – MÄRZ 2015 
 
REMSCHEID (St. Josef, Menninghauser Str. 5, 42859 Remscheid) 
So. 1.3. 2. Fastensonntag (1.Kl.) - Reminiscere Amt 8:00 
So. 8.3. 3. Fastensonntag (1.Kl.) - Oculi Amt 8:00 
So. 15.3. 4. Fastensonntag (1.Kl.) - Laetare Amt 8:00 
So. 22.3. 1. Passionssonntag (1.Kl.) - Judica Amt 8:00 
So. 29.3. 2. Passionssonntag (1.Kl.) - Palmsonntag Amt 8:00 

 

 
 
 
ALTENBERG (Altenberger Dom, Ludwig-Wolker-Str. 4, 51519 Odenthal) 
Fr. 6.3. Herz-Jesu-Freitag, Ged. vom Tage hl. Messe 18:00 
Fr. 13.3. vom Tage hl. Messe 18:00 
Fr. 20.3. vom Tage hl. Messe 18:00 
Fr. 27.3. vom Tage, Ged. von den Sieben Schmerzen Mariä 

und des hl. Johannes von Damaskus  
hl. Messe 18:00 

Fr. 3.4. keine Liturgie !!!   
Fr. 10.4. Freitag in der Osteroktav (1.Kl.) hl. Messe 18:00 

• An den Freitagen wird um 17.00 Uhr das Allerheiligste ausgesetzt 
• gegen 17.20 Uhr der Rosenkranz gebetet 
• währenddessen ist Beichtgelegenheit. 

 
 
 
BORR (Kirche St. Martinus, Vonnestraße 27, 50374 Erftstadt) 
Mi. 25.3. Fest Mariä Verkündigung (1.Kl.), Ged. vom Tage Choralamt 19:00 

 
 
 
LINDLAR-FRIELINGSDORF (St. Apollinaris, Jan-Wellem-Str., Lindlar) 
So. 1.3. 2. Fastensonntag (1.Kl.) - Reminiscere hl. Messe 18:00 
So. 8.3. 3. Fastensonntag (1.Kl.) - Oculi hl. Messe 18:00 
So. 15.3. 4. Fastensonntag (1.Kl.) - Laetare hl. Messe 18:00 
So. 22.3. 1. Passionssonntag (1.Kl.) - Judica hl. Messe 18:00 
So. 29.3. 2. Passionssonntag (1.Kl.) - Palmsonntag hl. Messe 18:00 

 

• Gegen 17.30 Uhr wird der Rosenkranz gebetet 
• währenddessen ist Beichtgelegenheit. 


